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Sohn Raimund als Ritter zu Peterlingen, ein Jahr spater werden ge­
nannt Otto et Reimundus filius Oliveri milites, Boamundus filixs 
Marcheis et Guilelmus filius Ottonis ministri, omnes de Paterniaco™). 
In einer Zehntrolle der zweiten Hälfte des 12. Jh. werden die fossata 
ville erwähnt208), so daß klar ist, daß der Ort irgendwie befestigt war.
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Vor allem ist aber die politische Bedeutung Peterlingens, die mit 
dem Kloster zusammenhing, nicht zu übersehen und sicherlich auch ein 
Ausgangspunkt für die Stadtwerdung. Der Stellung Peterlingens in den 
ottonischen Plänen wurde schon gedacht200). König Rudolf III. hielt 
sich öfters dort auf und urkundete daselbst 998, 1011, 1014 und 
103121°). Konrad II. ließ sich am 2. Februar 1033 in Peterlingen zum 
König von Burgund wählen und krönen211). Im Jahre 1127 wurde 
hier Graf Wilhelm IV. von Burgund ermordet212). Als der Graf von 
Genf das nun entstehende Machtvakuum benutzte, um nach Osten vor­
zustoßen, wurde er 1133 in villa Paterniaca von Herzog Konrad von 
Zähringen geschlagen. Rudolf von Habsburg war der Besitz Peter­
lingens so viel wert, daß er die Stadt in seinem Krieg mit dem Grafen 
Philipp von Savoyen 1283 von Anfang Juni bis Weihnachten be­
lagerte218).

Dem jeweiligen politischen Machthaber in Hodiburgund konnte die 
Bedeutung Peterlingens, die es für eine Stadtgründung empfahlen, nicht 
entgehen. Die Grafen von Burgund wird man als Stadtgründer aus­
schalten dürfen. Sie hatten ihr transjuranisches Zentrum in Orbe und 
in Romainmötier, wo sie auf Befehl des Abtes von Cluny die Vogtei 


